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Sie erreichen die Sportredaktion
auch per E-Mail:
sport@goettinger-tageblatt.de

Die Nummer neun ist
immer etwas ganz Be-
sonderes. Das sind die
spektakulären Spieler,
die auch die Zuschauer
ins Stadion ziehen. 

Uli Hoeneß, Bayern-Mana-
ger über Roy Makaay, der
die Nummer zehn trägt.

Spruch des Tages

Beachvolleyball 26
Göttingen. Der Sieg beim
C-Turnier der Herren
blieb in Grone.

Radsport 26
Göttingen. Das zweite des
Zeitfahr-Cups wird am
Mittwoch gestartet.

Göttingen (ssi). Mit einem ver-
dienten 3:2 (2:1)-Sieg in der
Fußball-Niedersachsenliga in
Tündern haben die B-Junioren
des SCW erneut Plätze gutge-
macht. Sie sind nun Vierter, mit
einem Punkt Rückstand auf den
Dritten Lüneburg. Damit ha-
ben die Schwarz-Weißen weiter
Chancen auf den Aufstieg in die
Regionalliga. 

Allerdings sah es, nachdem
der Gastgeber schon in der elf-

ten Minute zum 1:0 einschoss,
nicht nach einem Sieg aus. Je-
doch glich der SCW in der 36.
Minute durch Glatter aus und
machte in der Schlussphase der
ersten Halbzeit noch einmal
Druck. Dies wurde mit dem
Führungstreffer durch Brud-

niok belohnt (45.).  Nach der
Pause blieben die Schwarz-
Weißen überlegen und spielten
nur auf ein Tor.  Siric machte
mit dem 3:1 in der 65. Minute
scheinbar alles klar. Kurz da-
nach kamen die Gastgeber aber
noch einmal ins Spiel und ver-

kürzten auf 2:3. In der
Schlussphase war SCW-Keeper
Lohrberg erneut ein starker
Rückhalt und verhinderte den
Ausgleich. „Durch diesen Sieg
stehen wir nur noch einen
Punkt hinter Lüneburg, somit
auch einen Punkt hinter einem

Aufstiegsplatz in die Regionalli-
ga, da der Drittplatzierte Quali-
fikationsspiele absolvieren
muss“, so Trainer Simo Siric.

SCW: Lohrberg – Bajrami – Bu-
sching, Ziemann (41. Alawie),
Horst, Wrede – Adamjan (56.
Nguyen), Siric , Bianco (63.
Braunsberg) – Glatter, Brud-
niok. – Tore: 1:0 Zorn (11.), 1:1
Glatter (36.), 1:2 Brudniok (40.),
1:3 Siric (65.), 2:3 Safwan (68.).

SCW kann vom Aufstieg träumen
B-Junioren-Niedersachsenliga: Verdienter 3:2-Sieg in Tündern

Für ein Wochenende gehörte
der Kiessee ganz den Kanuten.
Zum 27. Mal fand die Göttinger
Kiessee-Regatta statt. 160 Ka-
nuten aus 16 Vereinen nahmen
an dem von der Waspo 08 orga-
nisierten Wettkampf teil und
versuchten, auf den Sprint-, Mit-
tel- und Langstrecken den
Schwierigkeiten des Kiessees zu
trotzen.

Göttingen (ver). Wenn das
Westufer des Kiessees mit
Rennkanus und Zelten übersät
ist, dann ist Regattazeit in Göt-
tingen. In regelmäßigen Abstän-
den ertönt dann laut das Kom-
mando „Los!“, die Wettkämpfer
starten umgehend und am Ufer
beginnen Trainer, Vereinska-
meraden und Familienmitglie-
der mit ihren Anfeuerungsrufen.
„Schieben“, „Schlag halten“,
„Zieh“ und „Komm“ hallt es
dann entlang der Bootshäuser
der Wassersportvereine. 

Dieses Bild zeigte sich auch
am vergangenen Wochenende.
So mancher Jogger, Fahrradfah-
rer und Spaziergänger wurde da
neugierig und beobachtete in-
teressiert das Geschehen auf
dem Gewässer. Auch Besucher,
die sich die Regatta als Ziel des
Sonntagsausfluges auserkoren
hatten, zeigten sich begeistert.
„Ich habe davon gelesen und ge-
dacht, das kann man sich ja mal
angucken“, erzählte Christiane
Kluge aus Gleichen. „Das war
eine spontane Idee und die Re-
gatta gefällt mir richtig gut. Es
ist interessant zu sehen, was die
Sportler leisten. Gerade in den
höheren Leistungsklassen. Da
sind die Schlagzahlen ja schon
enorm“, so die 44-jährige Glei-
chenerin. 

Mit etwa 110 Schlägen pro
Minute paddelten die Kanuten
der Leistungsklasse über den
Kiessee und spürten dabei deut-
lich, dass es sich um ein recht

flaches Gewässer handelt. Teil-
weise betrug der Abstand zwi-
schen Boot und Grund gerade
einmal 50 Zentimeter. „Die Lei-
stungsklassenfahrer merken die
Schwierigkeiten des flachen Sees
ganz deutlich. Der Widerstand
ist sehr groß, weil sich die Boote
am Boden förmlich festsaugen.“,
erklärt Regattaleiter Gerd Bode. 

Trainer Baum überzeugt

Fest im Griff hatten das Ge-
wässer die Kanuten vom MKC
Münden. Sie überzeugten mit
rund zwanzig Platzierungen.
Aber auch die Sportler des gast-
gebenden Vereins erzielten gute
Ergebnisse. Speziell in den
Sprintdistanzen stellten die Wa-
spo-Sportler im Einerkajak ihr
Können unter Beweis. So zum

Beispiel Waspo-Trainer Alexan-
der Baum. Der 27-jährige Jura-
student belegte in der Lei-
stungsklasse der Herren einen
zweiten Platz. Der Reiz des Ka-
nurennsports: „Die schwierig

erlernbare Technik im Rennen
umsetzen zu können und sich
dabei bis ans Letzte auszupo-
wern“, so der gebürtige Berli-
ner. Und dieser Reiz wird ver-
mutlich auch im nächsten Jahr

dafür sorgen, dass zahlreiche
Kanuten aus dem gesamten
Bundesgebiet den Weg an den
Göttinger Kiessee finden und
dann mit der Waspo 100-jähri-
ges Bestehen feiern.

Mit 110 Schlägen in der Minute über den Kiessee
Kanu-Regatta: Veranstalter Waspo 08 präsentiert sich besonders auf den Sprintdistanzen stark

K1 Herren Leistungsklasse: 100 m:
2. Tobias Nietzold (0.20,05); 200
m: 2. Alexander Baum (0.40,92), 4.
Tobias Nietzold (0.41,91); 500 m:
3. Lars Bode, 4. Alexander Baum.
K1 Herren Junioren 200 m: 4. Ke-
vin Schatz (0.53,17); 4000 m: 4. Ke-
vin Schatz.
K1 Damen Leistungsklasse, 100 m:
3. Nina Witt (0.25,37); 200 m: 4.
Nina Witt (0.57,78).
K1 männl. Schüler B, 200 m: 3.

Max Staats (1.24,26).
K1 männl. Schüler B (AK 11),
200m: 4. Malte Willig (1.09,37).
K1 männl. Schüler B (AK 12): 4.
Marius Richter (1.14,76).
K1 weibl. Schüler C 500 m: 3. Pia
Willig (6.23,53).
K1 männl. Schüler B (AK 10) 500
m: 3. Max Staats (3.25,49).
K1 männl. Schüler B (AK 11) 2000
m: 4. Malte Willig (12.31,90).
K1 männl. Schüler B (AK 10) 2000

m: 2. Max Staats (14.19,95).
K1 männl. Schüler B (AK 10) 500
m: 3. Max Staats (3.25,49).
K2 Herren Leistungsklasse, 200 m:
2. Alexander Baum, Lars Bode
(0.38,50).
K2 männl. Schüler B 200 m: 3. Ma-
rius Richter, Frieder Brümmerloh.
K4 Herren Leistungsklasse, 200 m:
2. Alexander Baum, Lars Bode, Til-
mann Plass, Kevin Schatz.

Kopf an Kopf: Das Waspo-Duo Eva Katharina Schettler und Charlotte Geyer (vorn) in rasender Fahrt über den Kiessee. Pförtner
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Holtensen (tir). Fußball ist wie
eine Droge. Wer einmal drauf
ist, kommt schwer von ihr los.
Andreas Taubert war über 20
Jahre abhängig, hat zuletzt
mehrmals den kalten Entzug
versucht, doch wurde immer
wieder rückfällig. Er war schon
Co-Trainer beim TSV Holten-
sen, doch ließ sich immer wieder
überreden, wieder zu spielen.
Nun hat er es mit der langsamen
Entwöhnung probiert, und mit
41 Jahren hört das Fußball-Ur-
gestein auf. Mit dem Holtensens
Aufstieg in die Bezirksoberliga
verabschiedet er sich vom lei-
stungsorientierten Fußball.

„Vor ein paar Jahren hätte ich
mir ein Leben ohne Fußball in
höheren Ligen nicht vorstellen
können. Aber jetzt ist es wirklich
genug“, Taubert blickt aus dem
Vereinsheim auf den Rasenplatz
in Holtensen. In seinem Blick
liegt keine Wehmut, sondern
Zufriedenheit. Er hat viel erlebt
in über 20 Jahren Göttinger
Herrenfußball: Oberliga mit der

SVG und Einbeck, Landesliga in
Grone und Holtensen – sportli-
che Höhen und Tiefen. „Mir
ging es immer nur ums Fußball
spielen“, beteuert Taubert. Alles
andere, wirtschaftliche Probleme
der Vereine, Machtkämpfe hin-
ter den Kulissen ärgerten ihn
zwar, wischte er aber beiseite.
„Es ist halt so: Wichtig ist, was
auf dem Platz passiert. Außer-
dem ist die Rivalität zwischen
den Spielern nicht so groß wie
zwischen manchen Vereinen.“

Nie ein ruhiger Vertreter

Spielen war für Taubert das
Wichtigste, alles andere war
„Babbeln“. Babbeln stört den
41-jährigen, ob nun Spieler die
zu viel von sich halten, gehässige
Zuschauer am Rand, das ist nicht
seine Welt. Dabei war Taubert
nie ein ruhiger Vertreter seiner
Zunft, auf dem Platz sicher für
viele eine Reizfigur.

Sportlich gelang dem früheren
Stürmer ein rasanter Aufstieg.
Aus der Kreisliga, von Blau-

Gelb, ging es 1986 direkt in die
Oberliga zur SVG. „Ich wollte
erst gar nicht weg, aber meine
Brüder haben dann gesagt:
Wenn du da nicht hin gehst,
müssen wir dich dahin prügeln.“
Taubert gelang auf Anhieb der
Sprung in die Startelf. Auch
wenn er insgesamt über zehn
Jahre bei den Schwarz-Weißen
spielte, seine fußballerische Hei-
mat ist mittlerweile Holtensen. 

Eigentlich sollte Taubert nur
eine Saison in der Landesliga
helfen, es wurden sieben Jahre.
„Ich bin Holtenser ohne Ende.
Das ist hier ein ganz toller Ver-
ein. Nach zwei Wochen hatten
die mich ins Herz geschlossen.“
So wird er weiter in der Reserve,
mit seinem Sohn Kevin, spielen.
Wenn nötig sogar im Tor. „Und
natürlich in der Traditionself.“
Ansonsten lehnt sich Taubert
zurück: „Ich freue mich darauf,
jetzt mal am Rand zu sitzen. Hö-
ren, was die Leute reden und ei-
ne Bratwurst essen.“ Babbeln
wird Taubert dabei wohl nicht.

Taubert: „Jetzt ist es wirklich genug“
Fußball: 41-Jähriger hört auf / Aufstieg mit Holtensen als Schlusspunkt

Kopfballstark: Andreas Taubert in seiner ersten TSV-Saison. Fey

Herberhausen (tir). Der TSV
Herberhausen hat einen pro-
minenten Zugang für die kom-

mende Sai-
son in der 1.
Fußball-
Kreisklasse II
verpflichtet.
Der ehemali-
ge Oberliga-
spieler Oliver
Gräbel wird
neuer Trai-
ner und soll
notfalls auch

als Spieler aushelfen. Der bis-
herige Coach Dirk Schmidt
hört freiwillig auf.

Gräbel Trainer
in Herberhausen

Oliver Gräbel

Duderstadt (vw). Ercan
Beyazit vom TSV Holtensen
wiederholte seinen Vorjah-
reserfolg, setzte sich erneut
die Tageblatt-Torjägerkrone
auf. 29 Treffer reichten zum

Gewinn, der
ihn ein we-
nig darüber
hinwegtrö-
sten wird,
am letzten
Spieltag die
Meister-
schaft in der
Fußball-Be-
zirksliga ver-
spielt zu ha-
ben. 

29 Tore:
Ercan Beya-

zit (TSV Holtensen).
23 Tore: Özkan Beyazit

(SVG).
22 Tore: Kaufmann (TSV

Landolfshausen), Weiß (Hol-
tensen).

21 Tore: Stanko (Holten-
sen), El Eid (RSV 05).

19 Tore: Oudali (RSV
05).

17 Tore: Michael Herz
(Bovender SV).

15 Tore: Jung (TSV Seu-
lingen), Podolczak (SVG ).

14 Tore: Kopp (RW Har-
ste).

13 Tore: Leuschner
(Landolfshausen), Müller
(RSV 05).

12 Tore: Snater (RSV 05),
Bilgeshausen (FC Grone).

10 Tore: Stelter (Land-
olfshausen), Boima (Harste),
Koch (Germania Breiten-
berg), Tappe (Grone).

Ercan Beyazit
holt sich Cup
Tageblatt-Torjägerpokal


